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und den Diskussionen innerhalb der
DiLTHEY-MisCH-Schule andererseits sehr
viel komprimierter dargestellt werden
können. Damit ist drittens der biographie¬
geschichtliche Aspekt in der Interpretation
Bollnows (vgl. die oben genannten Bei¬
träge von K. Giel und W. Loch) angespro¬
chen, bei dessen Berücksichtigung viel¬
leicht auch Zweifel an der (in dieser Inter¬
pretation offensichtlich vorausgesetzten)
Gleichwertigkeit aller Äußerungen Boll¬
nows entstanden wären. Denn können ein¬
zelne Äußerungen in einem Vortrag wirk¬
lich so ohne weiteres neben die doch
bei Bollnow erkennbaren .Hauptwerke'
treten? Gerade im Hinblick auf die zentra¬
len Kennzeichnungen von Bollnows An¬
thropologie scheinen auch hier Zweifel an¬
gebracht. Denn daß Bollnows Lehre vom
Menschen durch Wesensaussagen und
die Proklamation von Sinnperspektiven
bestimmt ist, steht zumindest in Spannung
zu dem üblichen Verweis auf die Bedeu¬
tung des „Prinzips der offenen Frage",
mit der Gottfried Bräuer die „Rücknah¬
me dogmatischer Setzungen" (a.a.O.,
S. 123) und die „Abwehr positiv fixieren¬
der, bestandartiger Bilder" (S. 128) ver¬
bunden sieht. Nicht nur formal, son¬
dern auch inhaltlich bleiben bei dem Syste-
matisierungsversuch der Pädagogik Boll¬
nows durch U. Boelhauve deswegen in ei¬
nem ganz anderen Sinne manche Fragen
offen.
PD Dr. Dr. Ralf Koerrenz
Universität Jena, Otto-Schott-Straße 41,
07740 Jena
Dietrich Benner/Horst Sladek: Vergessene
Theoriekontroversen in der Pädagogik der
SBZ und DDR 1946 -1961. Monographie
und Quellenteil. Weinheim: Deutscher Stu¬
dien Verlag 1998.367 S., DM 87,-.
ErnstCloer: Theoretische Pädagogik in der
DDR. Eine Bilanzierung von außen. Wein¬
heim: Deutscher Studien Verlag 1998.307
S.,DM68,-.
Während insbesondere zeitgeschichtliches
Forschungsinteresse sich seit Beginn der
neunziger Jahre mit einer Vielzahl von Pu¬
blikationen fest und ergebnisreich im Er¬
ziehungsnachlaß der DDR verklammerte,
konnte es scheinen, als ruhe theoriege¬
schichtliches Nachfragen nahezu gänzlich.
Daß die Dinge so nicht lagen,zeigt die Ar¬
beit von Benner/Sladek.
Die Autoren widmen sich „vergesse¬
nen", teils über einen kleinen Kreis von
Beteiligten hinaus kaum öffentlich gewor¬
denen und in Westdeutschland seinerzeit
nahezu gänzlich unbeachtet gebliebenen
„Theoriekontroversen" in der ostdeut¬
schen Nachkriegspädagogik. Um sich von
theoretischen Spannungen in der Pädago¬
gik von SBZ und DDR überzeugen und
von Klischeevorstellungen trennen zu
können, findet der Leser mit den hier do¬
kumentierten und analysierten Theorie¬
kontroversen klare Anhaltspunkte. Unter¬
sucht werden das Schulgesetz von 1946
und seine verschiedenen Auslegungen, das
Erziehungsprogramm von 1947 und seine
Diskussion, das Problem der Einheitlich¬
keit und Differenzierung im BUdungssy-
stem sowie Grundsatzprobleme einer ex¬
perimentellen Methodologie erziehungs¬
wissenschaftlicher Forschung. Nicht min¬
der spannungsreich, als von den Autoren
in allgemeinpädagogischer Perspektive
nachgewiesen, dürften sich die Verhältnis¬
se etwa in den Fachdidaktiken und in der
Vielzahl der einzelnen pädagogischen
Disziplinen darstellen. Auch die in den
fünfziger Jahren anhaltend geführte, von
den Autoren leider nicht als Theoriekon¬
troversen aufgenommenen Diskussionen
um die polytechnische Bildung und um
das „pädagogische Erbe" gehören in die¬
sen Zusammenhang.
Dem Bemühen beider Forscher,
„zur Ebene erziehungswissenschaftlicher
Theoriebildung und -diskussion" (S. 37)
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vorzudringen, gehen Erörterungen zur
„Fragwürdigkeit bisheriger Typisierungen
der Pädagogik der DDR" (S. 29ff.) voran.
Kritisch betrachtet werden dabei vor al¬
lem totalitarismustheoretische und ehe¬
mals konvergenztheoretische Sichtweisen
sowie das gängige Klischee einer Weltan¬
schauungspädagogik, mit dem „die relati¬
ve Breite der in der DDR vertretenen kri¬
tischen Positionen weder in ihren Bezügen
zur Tradition pädagogischen Denkens und
erziehungswissenschaftlicher Theorieent¬
wicklung noch hinsichtlich der in ihr nach¬
weisbaren Kontroversen wahrgenommen,
analysiert und erforscht worden" sei
(S. 32). Größere Erklärungskraft als von
diesen Typisierungen erwarten die Auto¬
ren von ihrer eigenen universellen Klassi¬
fizierung pädagogischer Konzepte
(S. 18ff), die auch im Fall der Pädagogik in
SBZ und DDR eine „Unterscheidung zwi¬
schen Staatspädagogik und reflektieren¬
der Pädagogik" (S. 38) ermögliche. Insge¬
samt wird eine Herangehensweise präsen¬
tiert, mit der Pädagogik in der DDR als
wissenschaftliche Theorie ernstgenom¬
men, rückblickend nicht verklärt oder
nochmals destruiert, sondern in Wissen¬
schaftsgeschichte eingeführt wird.
Der interessanten Rekonstruktion der
einzelnen Theoriekontroversen sind zu
den sog. staatspädagogischen Konstrukten
und Positionen (so S. 40) leider nur eher
flüchtige Bemerkungen beigefügt. Diesen
mangelt es nicht nur an überzeugender
Kritik, sondern auch an Kenntnis ein¬
schlägiger früherer marxistisch-leninisti¬
scher sozial- und kultur(revolutions)theo-
retischer Argumentationsweisen. Nur so
und mit den gewählten Typisierungen ist
es möglich, den in marxistischer Revoluti¬
onstheorie hoch geschulten Politiker Paul
Wandel als Staatspädagogen vorzufüh¬
ren, der wie andere um die Realisierungs¬
probleme von „Staatspädagogik" nicht
gewußt habe. Daß die Autoren „Staats¬
pädagogik" und „Staatspädagogen" in der
DDR ohne jeden eingehenden Bezug zur
allgemeinen „staatspädagogischen" Be-
gründungslehre des Marxismus-Leninis¬
mus) auftreten lassen, befriedigt nicht,
auch wenn man das auf starke Abstraktion
gehende Untersuchungsinteresse akzep¬
tiert und weiß, daß Marxismus dem fach¬
theoretischen Problem meist nur aufge¬
setzt war - nicht so aber im Fall der dezi-
dierten theoretischen „Staatspädagogik".
Ob das Konstatieren von Theoriekon-
troversen berechtigt, Pädagogik in der
DDR hinreichend zwischen Staatspädago¬
gik (als einer Form affirmativer Pädago¬
gik) und reflektierender Pädagogik (S.
15ff.) zu verorten, wäre weiterer Diskussi¬
on wert, da selbstverständlich auch affir¬
mative Pädagogiken im Bemühen, „die
nachwachsende Generation zur Bejahung
und Anerkennung einer vorgegebenen
oder von einer Elite vorentworfenen Ord¬
nung zu führen" (S. 26), Kontroversen,
Schulrichtungen und theoretische Fronten
ausbilden. Für den Untersuchungszeit¬
raum 1945 bis 1961 kommt hinzu, daß sich
in Theoriekontroversen kaum Vertreter
von eigentlicher „DDR-Pädagogik" be¬
finden, sondern Pädagogen, die weithin
noch unmittelbar in der theoretisch äu¬
ßerst virulenten Zeit von vor 1933 wur¬
zeln. Während so zumindest für die Zeit
der SBZ, aber auch für die der frühen
DDR noch relativ leicht entschieden wer¬
den kann, „ob es innerhalb der Pädagogik
der DDR neben unstrittig staatspädagogi¬
schen Formierungen auch eine reflektie¬
rende pädagogische Praxis, Theoriediskus¬
sion und Forschung gegeben hat" (S. 16),
dürfte mit Blick auf die seit den sechziger
Jahren dann tatsächlich relativ geschlos¬
sen vorhandene DDR-Pädagogik eher zu
fragen sein, wie spannungsvoll die Bin¬
dung affirmativer (positiv-kritischer) Päd¬
agogik an den Staat war und welche theo¬
retischen (Binnen-)Kontroversen es in
dieser politisch und ideologisch kontrol¬
lierten, durch staatlich-parteiliche Forde¬
rungen bestimmten Pädagogik gab.
Bezogen auf das universale Klassifikati-
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onsdual der Autoren, ergibt sich für die
Pädagogik in der Übergangsgesellschaft
der DDR bis 1961, daß diese entweder po¬
larisierend geteilt werden müßte oder zwi¬
schen den beiden Typisierungen eine
zunächst nicht weiter bezeichnete
Mischform anzunehmen ist. Was diese
Mischform aus Sicht der Autoren aus¬
macht, ist am Ende des monographischen
Teils der Arbeit als „das Neben- und Mit¬
einander von normativer Pädagogik und
technologischer Erziehungswissenschaft"
(S. 184) bezeichnet. Dem Fazit, „daß die
weit verbreitete Auffassung, in der SBZ
und DDR sei in den Jahren 1946-1961
eine marxistisch-leninistische, materialisti¬
sche oder sozialistische Pädagogik oder
Erziehungswissenschaft entwickelt und
durchgesetzt worden, in mehrfacher Hin¬
sicht modifiziert werden" müsse, ist zuzu¬
stimmen. Dennoch bleibt genauer zu
bestimmen, an welchen in den Theo¬
rieraum hineinwirkenden „staatspädago¬
gischen Konstrukten" sich solche Modifi¬
zierung erschöpft. - Dem monographi¬
schen Teil folgt ein Anhang, in dem die
wichtigsten, bislang weitgehend unveröf¬
fentlicht gebliebenen Zeugnisse der dar-
gesteüten Theoriekontroversen zusam¬
mengestellt sind. Den Band beschließt ein
wertvolles, in vieler Hinsicht aufschlußrei¬
ches Interview mit dem früheren Hallen¬
ser Pädagogen Hans Herbert Becker.
Ernst Cloer versammelt in seinem Band
elf teils vor, teils nach 1990 von ihm verfaß¬
te Arbeiten, die wie die Untersuchungen
von Benner/Sladek auf die Theoriege¬
schichte der Pädagogik in der SBZ/DDR
gerichtet sind und sich dabei mit Gewinn
stärker auch zeit- und sozialgeschichtlich
einlassen. Ein komplementäres Lesen bei¬
der hier besprochener Bände ist zu emp¬
fehlen. Auch Cloer, der die Unterschei¬
dung von affirmativer und reflektierender
Pädagogik aufnimmt, distanziert mit sei¬
nen Befunden und Überlegungen in der
früheren westdeutschen Forschung ent¬
standene „Einheitsvorstellungen", „die
diejenigen einer DDR-eigenen offiziel¬
len pädagogischen Geschichtsschreibung
übernommen/fortgeschrieben und - in der
Konsequenz - die Wahrnehmung und Er¬
forschung von Theoriekontroversen er¬
schwert haben" (S. X). Bereits die vor 1990
veröffentlichten,im vorliegenden Band er¬
weiterten und ergänzten Arbeiten des Au¬
tors erweisen sich als anregende und mate¬
rialreiche Vorleistungen für eine noch
nicht geschriebene Pädagogikgeschichte
insbesondere der späten DDR.
Der Leser kann sich bei Cloer der
Theoriegeschichte von Pädagogik in der
DDR auf vielfältige Weise nähern: über
seine Bilanzierung der pädagogisch-inner-
disziplinären Forschungsproduktivität in
den neunziger Jahren, über Studien zur
Wissenschaftsdisziplin „Geschichte der
Pädagogik", zur Allgemeinen Pädagogik,
zur Allgemeinen Didaktik/Bildungstheo-
rie, zur Systematischen Pädagogik und zur
Pädagogischen Psychologie. Mit ausge¬
wählten Aspekten der Entwicklung des
pädagogischen Denkens werden explizit
oder implizit durchgängig auch solche der
Entwicklung von Bildungspolitik und Bil¬
dungssystem in der SBZ/DDR in den
Blick genommen.
Zu den jüngsten Untersuchungen
Cloers gehören solche zur „lokalen Wis¬
senschaftskultur" in der SBZ/DDR (S.
197ff.), durchgeführt am Beispiel der für
die Theoriegeschichte der Pädagogik in
der frühen DDR wirkungsstarken Päd¬
agogischen Fakultät der Universität Halle-
Wittenberg. Während ältere westdeutsche
Analysen eine sowjetisierte, dirigistische
DDR-Erziehungswissenschaft konstatier¬
ten, findet Cloer reichlich Belege für re¬
flektierende Pädagogik. Die unterschiedli¬
chen, scheinbar gegensätzlichen Befunde
gründen nicht nur in einem mit dem Weg¬
fall der DDR einhergehenden Wechsel
der Forschungsperspektive. Frühere west¬
deutsche Forschung trat der Erziehungs¬
wissenschaft in der DDR weitgehend nur
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über die allgemein verfügbaren Publika¬
tionen entgegen. Persönliche Kontakte
waren wegen der Kontaktabwehr auf bei¬
den Seiten selten. Es ist wenig aufgefallen,
daß der größte Teil der wahrend der fünf¬
ziger Jahre in der Erziehungswissenschaft
tätigen DDR-Hochschullehrer nur spär¬
lich, verstreut und versteckt publizierte
und daß der Kreis derer, die durch ihre
Beiträge die DDR-Erziehungswissen¬
schaft zu repräsentieren schienen, demge¬
genüber klein war und die in Forschung
und Lehre gegebene Realsituation nicht
repräsentierte. Unter Berücksichtigung
unveröffentlichter Dissertationsschriften,
von Vorlesungsverzeichnissen, vor allem
aber auch von Vorlesungsmanuskripten
kann Cloer selbst für 1952/53,"die Hoch¬
zeit der Propagierung einzelner übersetz¬
ter sowjetischer Monographien - die so¬
wjetische Pädagogik, eine Fundgrube üb¬
rigens von Theoriekontroversen, ist selbst
in der DDR nur partiell bekannt gewor¬
den -, zeigen, wie Pädagogen ihre wissen¬
schaftliche Souveränität gekonnt behaup¬
teten. Solche nicht nur in Halle wirkenden
Hochschullehrer hinterließen bei ihren
wissenschaftlichen Schülern und in der
universitären Lehrerausbildung Spuren,
die bei Forschungen zu nachfolgenden
Entwicklungen stets bedacht werden soll¬
ten.
Die vielfältigen Anregungen, die Cloer
mit seinem Band der auf die SBZ/DDR
bezogenen historischen Bildungsfor¬
schung vermittelt - so auch hinsichthch ei¬
ner „Akzeptanzgeschichte" (S. 298) oder
zur notwendigen kontinuierlichen „Be¬
rücksichtigung der komparatistischen Di¬
mension" (S. 294) -, verweisen diese For¬
schung auf ihr noch erhebliches Potential
an wissenschaftlicher Mühsal und Er¬
kenntnismöglichkeit.
PD Dr. Gert Geissler
John-Sieg-Str. 24,10365 Berlin
